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1SE andererseıts für 1989 1Ne€e Weltkon- LUr des ORK und sCINeEer Genfer Zen-ZUS anderen Programmen und zZzu  —

Gesamtheit der Arbeıt des Rates sıcht- ferenz ZzZu Thema „Gerechtigkeıit trale ergeben werden aßt sıch noch
bar werden Es müßten Prioritäten nıcht absehenFriıeden und Ganzheıt der Schöp-
der Programmarbeıt ZESELIZL werden fung den Stichworten also die über Die Umbruch- und UÜbergangsphase
eld plädierte auch für die Auswel- den vieltältigen Programmen der Pın- Weltkirchenrat dürfte also noch län-
Lung des theologischen Gesprächs heıt I1 stehen SCcI andauern Schließlich mu{ß sıch
ORK und zwıschen Rat un Mıt- nıcht NUu  _- der ME Generalsekretär
gliedskırchen Di1e Suche nach Immer och Umbruch nach SECEIANCM Amtsantrıtt Januar
Erneuerung christlicher Spirıtualıtät 1985 Tätigkeıt einarbeıten;

auch acht der sechzehn Dırektoren-CIM durchgängıger Arbeıts- A wurde be] der Tagung des Zen-
schwerpunkt allen Programmen tralausschusses WIC schon be] der oll- stellen ent sınd SEeITL Vancouver
SCIN und werden Im Rückblick aut N  e besetzt worden och mehr wiırdversammlung VErTrSANSCNC Jahr viel
den Papstbesuch beım ORK (vg] VO  a der notwendiıgen „Einheıt und davon abhängen ob un WIC die WOC1-

Julı 1984 300 301) eld 1Ne€e Ganzheit“ des ORK und SGINEGT Arbeıt tere 7Zusammenarbeıt zwischen den
gründliche Studie ZUur Klärung des gesprochen Ob der Weltrat diesem UOrganen des ORK un den 1-

dem soz1ıalen und polıtiıschen Engage- Zıel] näherkommt bleıibt nach den schen 303 Mitgliedskirchen (ın enft
men des ORK zugrundelıegenden Genter Beratungen weıterhıin offen, wurden wıeder VIieTr Kırchen 4US

Verständnisses VO Gerechtigkeıt be1 denen weder eindeutige Kurskor- der Drıtten Welt als Vollmitglieder
ebenso Gespräche über HS vertiefte rekturen VOTSCHOMME noch klare aufgenommen) funktioniert die sıch
un möglıichst verbindliche /Zusam- Prioritäten ZESELZL wurden Es o1bt sechr unterschiedlichem Ma{ß für dıe
menarbeıt zwıschen dem Weltrat und War etliche verheißungsvolle Anzeı- Arbeiıt des Weltrats CNSABICTICN und
den „Weltweıten Christlichen (e- chen für 1INE starkere Gewichtung der LE
meıinschaften also den kontessionel- theologischen Arbeit als Grundlage al- Letztlich wırd der ORK nächster
len Weltbünden ler Programme (Empfehlungen die- eıt nıcht darum herumkommen, SC1-

SGT Rıchtung wurden VO Zentralaus- nNne  ; Standort innerhalb der Okumen1-DDem Zentralausschuß lagen die VO

Genter Stab und VO Exekutiyvaus- schufß den Generalsekretär über- schen ewegung NEU bestimmen
wıesen); 1nNWI1EWEIL sıch daraus nde- und VO  - daher Arbeit über-schuß vorbereıteten Berichte der C11-

zelnen Programmeinheıten un Un- ruNnscnh Stil und auch der Struk- prüfen
tereinheıten über hre geplanten Ar-
beitsvorhaben VOTLT Diese Berichte be-
legten, da{fß innerhalb des Weltrates
nach WI1eE VOT beträchtliche Spannun-
SCH der Gewichtung der Zıele un F| alivador S Kırche als geduldıgerAufgaben bestehen, die VO der oll- Vermuttierversammlung ‚War CIM Stück WEeIL rela-
1VvIert wurden, ihren Programm-
richtlinıen aber doch wıederZ Vor- Dıie Sıtuation Salvador wırd all- wahrscheinlicher 1ST als der Sıeg

CINCIN MI1 vorsichtigem UOptimısmus der Parteıen un damıt das Endeschein kamen Dort stehen nebeneın- bedacht seıtdem der Christdemokratander „Wachsende Einheit und „Auf der Kämpfte.
Napoleön Duarte Junı dıe eg1e- Die polıtischen Kräfteverhältnisse ıGerechtigkeıt und Frieden hın wach-

SCMH'” rungsgeschäfte übernommen hat Beı Salvador gestalten sıch Duarte
näherem Hınsehen oalt dieser OUptı1- noch viel komplizierter als die mılıtärıi-

Be1 den Beratungen un Abstimmun- IN1SMUS nıcht sechr der polıtischen schen Duarte besitzt Land selbst
SCH enf kam keınen wesentlı- Lage des kleinen mıttelamerıkanı- ‚War den moralıschen Rückhalt
chen Korrekturen den Vorlagen schen Landes, das WL Jahren Bür- großen Teıls der Bevölkerung, SCIMN

die VO den dreı Programmeinheıiten gerkrieg Menschen verloren polıtıscher Rückhalt IST hingegen SC-
vorgeschlagenen Programme un Pro- hat als dem angesehenen und MNNS Er kann U polıtisch wırksam

Präsıdenten dem internatıi10na-jekte wurden durchweg gebilligt werden, WEeEeNn ıhm gelingt dıe kon-
ohl Bereich „Glaube und Zeug- les Wohlwollen, auch bundesdeut- kurrierenden Machtzentren A
1115 WI1e Bereich „Gerechtigkeıt sches, geradezu entgegenschlägt An- N  j Schach halten oder Sal
un Dıienst So annn dıe Kommıission lafß optimistischer Eıinschätzung empfindlıch schwächen Dazu SC-
für Glauben und Kırchenverfassung bietet Salvador C  NWartlıg noch hören eigentlıch alle einflußreichen
ıhre nächste Vollversammlung 1985 nıcht Dıe bewaffneten Auseıinmnander- Gruppen des Landes die Oligarchie,

norwegischen Stavanger abhalten SELZUNGECN können IMI1L verstärkter die rechtsgerichtete Opposıtion
dort wırd nıcht zuletzt das Stu- amerıkanischer Miılıitärhilfe un Waft- Führung der Parteı Roberto
dienprojekt „Auf dem Weg tenlieferungen A4aUS östlıchen Ländern d’Aubuissons das Mılıtär, VOT allem
EMECINSAMEN Ausdruck des apostolı- fortgesetzt werden, da{ß C miılıtä- der rechte Flügel und die rechtsextre-
schen Glaubens heute gehen Geplant risches att auch den nächsten Mo- ME  S paramılıtärıschen Kommandos,
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die linksgerichtete Opposıtion FD  Z Wıderstand der Oligarchie schei- ın diesem Sommer diıe Ansıcht, da{fß
und ıhre Guerilla-Armee FMLN, un terten Tiefgreiıtende soz1ale Refor- VOT Begınn der Kämpfe WI1€e auch heute
nıcht zuletzt die Vereinigten Staaten, INCN, groß die Einsıicht des Präsı- die „Triıedlichen Möglıiıchkeiten In
auf deren Hılfe dıe NEUEC Regierung denten ın hre Notwendigkeıt auch Salvador noch nıcht ausgeschöpft”
Salvadors nıcht verzichten ann und seın INas, wırd Duarte die ın der selen.

ARENA-Parteı erstarktewiıll, deren Befriedungspolitik sıch Je- politisch Obwohl der Erzbischof die Waıahl Du-
doch deshalb keineswegs mıt den polı- Rechte also derzeıt aum dur_chsetzen als eınen ersten Schritt ZUr De-können, zumal die mıt einemtischen Vorstellungen Duartes deckt mokratısıerung des Regıimes und ZU  —lıberalen Wirtschaftskonzept, der SLAar-

ken Ausstrahlung iıhres Parteitührers friedlichen Beilegung des blutigen
Strategie der kleinen Konflikts ausdrücklich begrüßte und
Schritte und ihrem programmatischen, oiftig dıe Guerilla kritischer beurteılte als

Ve  en Antikommunısmus auch noch VOT WwWwel Jahren, plädiert für
Insgesamt haben sıch dem nach den Wahlen ın der Bevölkerung 1ıne Beteiligung der Iınken OpposıtionDruck des andauernden blutigen Bür- auf einıge Zustimmung stößt. der Politik: „Miıt Wahlen alleın 1St
gerkriegs un der Ausblutungserschei- Duartes Konzept eiıner bedingten MDıia- nıcht Es muüssen auch die g-
NUNSCH 1n fast allen Bereichen des logbereitschaft miı1t der linken Opposı-

t10N un der Guerilla tindet indessen hört werden, die nıcht Z Wahl
natıonalen Lebens dıe polıtischen sınd.“ Miıt selner Aussage,Perspektiven deutlich verschoben. 1U  — außerhalb Salvadors ungeteıl-
Während die Lösungsversuche der de- der Kıirche gehe 1ın Salvador in

ten Zuspruch. Sollte Duarte wıirk-
ster Linıe dıe Gerechtigkeıit, ohnemokratisch gyesinnten Kräfte, darunter lıch gelıngen, den Bürgerkrieg durch dıe der Friede nıcht erreichen sel,dıe katholische Kırche, noch VOT WeIl Verhandlungen beenden, wAÄäre eın holt Rıvera ımmer wıeder diıe Ursache

Jahren VO prinzıplellen und daher 1m Ersties Zıel, die Befriedung des Landes, des Bürgerkriegs, „dıe Sünde sozıaler
eigentlıchen Wortsinn radıkalen polı- erreıcht. Dıies kann jedoch nıcht dar- Ungerechtigkeıt”, in die Diskussion
tischen Vorstellungen, 3 der Ver- über hinwegtäuschen, da{fß damıt be- die Befriedung des Landes. SO be-
flechtung der Wiıederherstellung des stenfalls dıe Verhältnisse der /0er ürworte dıe Kirche unverändert i1ıne
Friedens mı1t einer gerechten un: tief- Jahre wiederhergestellt wären, das Lösung des Konflikts auf der Grund-
greiıfenden Reformpolıitik ausgıngen, olk hätte 1mM Hınblick auf seinen p -
1St dieses theoretische, damals ın For- lıtiıschen Stellenwert un: seiıne mMmate- lage der Nicht-Intervention und der

Selbstbestimmung. Das Land benötigederungen tormulierte Konzept weıtge- riellen Lebensbedingungen wen1g oder drıngend Wırtschaftshilte, aber keıine
hend eıner praktischen Strategıe der nıchts SCW Miılitärhilte. Obwohl Erzbischof Rı-
leinen Schrıitte mI1t dem Zıel, dıe

vera dies ın der Bundesrepublıik WI1€e INn
Kämpfte beenden, gewichen. In der Schmale Gratwanderung Osterreich unermüdlıch wiederholte
Polıitik Duartes miı1t ihrem NSCH der Kırche un sıch W1€e in früheren JahrenHandlungsspielraum wırd diese veräan- Waffenlieferungen dıe kriegfüh-derte, verkürzte Zielrichtung deutlich. Eıne realistische Eınschätzung der p — renden Parteien A4aUS dem Ausland
Pessimistische Beobachter seıiner Polı- lıtiıschen Verhältnisse 1ın Salvador
tiık reduziıeren das Wirkungsteld Du- mıt allerdings zuversıichtliche- wandte („Das Ausland lıetfert die Waf-

ten, un olk verblutet”), tafßte
auf den mäfßıigenden Einfluß auf Tren Perspektiven tindet sıch in der ka- ıne überregionale deutsche Tageszeı-die radıkale Rechte In der Armee und tholischen Kırche des Landes. S1e hat

Lung die abgewogenen Aussagen Rı-
hre Mordkommandos SOWI1e auf e1- der Führung VO Erzbischoft Ar- In das Zıtat, die „Präsenz”“ der
11C  a möglıchen Erfolg seliıner emü- IUrO Rıvera Damas dıe Rolle des Ver- Amerıkaner 1m Land sel „erwünscht,hungen iıne MAaSSıv aufgestockte muıttlers übernommen un plädiert für weıl S1€e notwendıg 1St  e („Die Welt“Wirtschaftshilfe 4aUS den USA un - ıne polıtısche Lösung des Konflikts
deren westlichen Ländern. Für seın Z 54)durch Verhandlungen, aller Be-
Reformprogramm findet die einhel- hınderungen und erwartender In seınen Bemühungen ıne natlo-
lıge Zustimmung der westlichen Welt, Rückschläge. Während seın Amtsvor- nale Lösung des Konftlikts hat sıch
In der eıgenen RegJ1erung un: Eerstı ganger, der 1980 ermordete Erz- Erzbischof Rıvera als Sprecher des
recht in der einflufßreichen ber- bischof (Jscar Romero, den vewaltsa- Epıiskopats ISTt nıcht Vorsitzender

für 1neschicht aber tehlt ıhm dıe notwendıge He  e} Wıderstand als etztes Miıttel der der Bischofskonferenz
Rückendeckung. Selbstverteidigung des Volkes schmale Gratwanderung zwıschen de-
Diese Machtkonstellatıion, ıIn der eın eınen Unterdrücker nıcht völlıg aus- nunzıerender Anklage 1n der Frage der
Präsıdent ‚WAar mıt der Zustimmung schlofß (obwohl VOT der leichtferti- Menschenrechte, politischer Vermuitt-

errolle und stützender Kraft tür ıneder breiten Bevölkerung, aber SCH Anwendung der entsprechenden
alle bestehenden Machtstrukturen reg1e- lehramtlichen Aussage ın der Enzy- schwache Miıtte entschıeden. Diese

klıka „Populorum progressi10 ” apst Gratwanderung hat bısher zıiemlıchLG  _ mulßs, fügt sıch nahtlos eın 1ın dıe
polıtischen Abläufte der etzten fünfzıg Pauls auf die konkrete Sıtuation unbeirrt und ohne Schaden tür die
Jahre, In denen retormistische An- warnte), vertrat Erzbischof Rıvera Kırche überstanden. Im Gegensatz

ZUr Ortskirche 1mM südlıch benachbar-Strengungen polıtischer Kräfte Jeweıls auch be1 seiıner Jüngsten Europa-Reıse
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ten Nıcaragua hat die salvadorenische hıerzulande vielfach anzutretitende möglichen könnte, W as diıe Interessen
Kıirche eiıner Einheit gefunden, die Neıgung, die Konftlıktparteien In Miıt- der Rechten natürlich gefährden
S1E innerkırchlich W1€e auch polıtisch telamerıka weıtgehendem Ver- würde.“
handlungstähıg macht. Gegenwärtig zıcht auf angebotene Dıifferenzierun-
1St die Kırche In Salvador ohl die SCH ın ‚Gute und ‚Böse‘ einzuordnen. Hoffnung aufeinzıge gesellschaftliıche Kraft, die ach Eınschätzung des Erzbischots
obwohl kluge Diıplomatıe bemüht hat die Guerilla durch ihr brutales Humanisierung des

KonfliktsLinken WwW1€e Rechten unbequeme Vorgehen die Zıvilbevölkerung,
Fakten öffentlich vorhält. So machte die Angriffe auf z1ıvıle Einrichtungen Sorge macht der salvadorenıschen
Erzbischoft Rıvera In onnn auf dıe der Infrastruktur un Zwangsrekru- Kırche zudem die Ausbreitung eınes
Schwierigkeıten Duartes, In Verhand- tierungen 1LUFr noch wenı2 Rückhalt ın ebentalls dialogfeindlichen Militaris-
lungen mıt der Guerilla einzutreten, der Bewvölkerung, die sıch VO  - beıden mMU$S auch 1m zıvılen Sektor, dem
aufmerksam; 1ne estehe darın, da{fß Armeen türchte. uch IN direkten vorrangıg die Ausrottung des
die USA keinerle1 Zugeständnisse Kontakten mıiıt der Guerilla-Führung Kommunısmus geht AUm dieses -
aubten. hat die Kırche den Eindruck ON- kabre Ziel erreichen, entfesselte die
Da der NEUE Präsident mIt der Auf- NCN, dafß die Kommandanten über- EXATCIHNEe Rechte eınen Krıeg auf Leben
nahme VO Gesprächen miı1ıt den Auf- ZCUQLE Marxısten-Leninıisten sınd und und Tod Unbewaffnete, dıe VO  s
ständıschen warten wiıll, bıs seıne OS1- sıch auch dazu bekennen. In ihren den Todesschwadronen ermordet
tiıon gefestigter ISt; spricht wıederum IT'ruppen gebe aber, Erzbischof wurden, WAann immer sıch ein Hınvweıiıs
für das polıtische Gewicht der jeden Rıvera, „vıele, ich gylaube, ISt dıe auf iırgendeine Verbindung oder Sym-
Dıalog ablehnenden Rechten, dıe sıch Mehrkheıt, dıe falschen Voraus- pathıe mıt den Guerilleros tinden
über die ARENA-Parte1 artıkuliert. SELZUNKECN 1n den Untergrund- ließ.“ ber dıe Verkündigung Uu-

Di1e Sammlung der Rechten ın einer SCH sınd, darunter auch solche, die che die Kırche, diesen offensichtlichen
Opposıtionspartel interpretliert Erz- hre Entscheidung für die Gewalt Aaus Bestrebungen, eınen soldatısch gehor-
bıischof Rıvera 1M übrigen als posıtıven dem Glauben getroffen haben“ Jetzt; N, wıderspruchs- un1-
Schritt einem zıviılısıerteren Mıiıteın- da sıch der demokratische Wandel tungslosen ‚homo miılıtarıs‘ schaf-
ander autf polıtischer Ebene „Dıie deutlicher abzeıichne, hätten dıe Iınken ten, entgegenzuwirken. 7Zwischen dem
Kräfte der Rechten mußten Gruppen Schwierigkeıten, zurückzu- miılitarıstischen Druck, der allem
ihre Verstecke verlassen und A4aUsS$ der stecken „AUuS Gründen, dıe ıhr Selbst- entschlossenen Guerilla un Fremd-
Anonymıtät heraustreten, hınter der verständnıs als marxıstisch-leninisti- taktoren WI1e den Interessen der rofß-
S$1€e sıch noch bıs VOT kurzem VeTr- sche Revolutionäre aufs CENESTE berüh- mächte und der Weltrüstungsindustrie
schanzt hatten. Ich 111 damıt SCNH, e  —_ SanzZ abgesehen VO den interna- drohe das Land zerrieben werden.
dafß die Reichen In UNSCTET Gesell- tionalen Verpflichtungen, dıe INa  Z SC Anzeichen für ıne posıtıve Entwick-
schaft n1ıe wirklich der Politik als genüber uba un der SowJetunion lung sıeht die Kirche VOT allem darın,
andelnde Beteılıgte teılgenommen eingegangen 1St  “ da{fß der Dialog 7z@yıschen den Bürger-
haben Sıie haben S$1€e immer 1L1LUT manı- Oftenbar hoffe dıe Guerilla immer kriegsparteien als Vorstuftfe Ver-
pulıert. Miıt ihrem eld kauften S1E die noch auftf eıiınen Sıeg der Waffen, der handlungen In aller Munde 1St, WECNnN
Stimmen un: ZWaANSCH uns ıne lange ihr erlauben würde, alle bestehenden auch NUr versuchsweise und über
Reıihe VO  —; Präsıdenten auf, die Machtstrukturen zerschlagen. Daß kırchliche Vermiuttler praktizıert wiırd.
durch Betrug In iıhr Amt gelangten S1€e damıt auch der Korruption eın Im Gespräch mIıt beıden Seıten, das

Ende setizen wiıll, dıe dem Erzbischof vorsichtig und geduldıg gyeführt WeTl-

Wenig uUC für dıe zufolge eın „Kennzeıchen der In den den müÜüsse, hoffrt dıe Kırche auf 1ıne
letzten Jahrzehnten ZUr Macht gelang- schrittweise Humanısıerung des Kon-Guerilla
ten Regjierungen war“, erkennt d FLkts Schwierig gestalten sıch offen-

BeI eıner Studıentagung der deutschen wirft ihr aber VOT, da{fß S1E gegenwärtig bar die Kontakte mıt der amerıkanı-
Kommıissıon Justıitıa et DPax und der eınem Dıalog, durch den viele schen Regıierung, die die Forderungen
Thomas-Morus-Akademıie ıIn Sln Menschenleben retiten seıen, Sal der Kırche brüsk abgelehnt habe
galten viele Fragen Erzbischof Rı- nıcht wiırklich interessiert se1l Auch:die Erzbischof Rıvera wünscht sıch, auf
Vvera der Einschätzung der salvadore- Rechte lehne iıne Annäherung der den Besuch VO  — Präsiıdent Duarte ın
nıschen Guerıilla, ihrer Stärke, ihrer Standpunkte durch den Dıalog ab 7)I E der Bundesrepublık angesprochen,
iıdeologischen Ausrichtung un ihrer Ideologie äflst S$1e das Daseın da{ß sıch dieser „stärker dem Dialog
tatsächlichen Verhandlungsbereıit- UÜeCn dem wirtschaftliıchen Aspekt sehen. öffnet, da{fßs dem Morden der -
schaft. In der Diskussion wurde —_ S1e äßt sS$1e TE als Egoıusten handeln, desschwadrone un überhaupt der g..
NEeutL deutlıch, wıevıel stärker Vor- die eiInZ1g und allein auf ihren persön- walttätigen Rechte eın Ende setzt“.

lıchen Vorteıl bedacht sınd. Es 1St ab- Da{fß der Präsident über die dazu NOL-gange In Miıttel- und Lateinamerıka 1mM
Vergleich anderen Spannungsge- sehbar, da{fß eın Dıalog miı1t der Linken wendiıge Regierungsmacht verfügt,
bieten In der Welt Beachtung tinden annn auch der Erzbischof 1nUu  —_ hoftten.den Zugang A0 polıtiıschen Machrt ın
Ebenso deutlich wurde aber auch dıe einem demokratischen Rahmen


